
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Italien
Gastinstitution: Università degli Studi di Verona

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Vorbereitung des Auslandsaufenthalts erforderte eine frühzeitige Planung und Organisation. Ich 

habe mich für Italien entschieden, da ich bereits Grundkenntnisse der Sprache hatte, und bewusst 

Verona gewählt, weil ich lieber in einer kleineren, überschaubaren Stadt leben wollte. Nach der 

Zusage mussten verschiedene Bewerbungsunterlagen bei der Gasthochschule eingereicht sowie 

Fristen beachtet werden. Teilweise hat es etwas gedauert, bis Rückmeldungen von der Universität 

kamen, mit ausreichend Eigeninitiative ließ sich jedoch alles gut organisieren. Eine zusätzliche 

organisatorische Herausforderung war der sogenannte Codice Fiscale, der für viele formale Abläufe 

benötigt wird. Für mich war es am einfachsten, diesen erst vor Ort zu beantragen, da er häufig auch in 

Zusammenarbeit mit dem Vermieter benötigt wird. Insgesamt war der Bewerbungs- und 

Planungsprozess gut machbar, erforderte aber Eigenständigkeit und eine frühzeitige Organisation.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Die An- und Einreise nach Verona gestaltet sich insgesamt unkompliziert. Von München aus gibt es 

eine direkte Zugverbindung, die bei frühzeitiger Buchung bereits ab etwa 30 Euro für eine einfache 

Strecke erhältlich ist. Alternativ besteht auch die Möglichkeit, mit dem Flixbus zu reisen, was preislich 

ähnlich liegt. Sonst kann man auch mit dem Auto anreisen, was vor allem praktisch sein kann, wenn 

man mehr Gepäck transportieren möchte, mit Sprit und Maut-Preisen kommt man hier aber glaub ich 

bei mehr raus. Ich bin mit dem Zug angereist, was sehr entspannt war und man kann relativ viel 

Gepäck mitnehmen.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Eine Wohnung in Verona zu finden, gestaltet sich für mich als eher schwierig. Die Mietpreise für 

Zimmer sind vergleichsweise hoch, und es ist sehr verbreitet, sich ein Zimmer mit einer weiteren 

Person zu teilen. Da ich das nicht wollte, kamen für mich viele Optionen von vornherein nicht infrage. 

Über das Sekretariat der Universität werden Wohnheimplätze vermittelt, wofür es eine eigene Gruppe 

gibt. Letztendlich habe ich mein Zimmer über die Plattform idealista gefunden. Es ist allerdings nicht 

üblich, vorab viele Informationen über die Mitbewohner:innen zu erhalten. Ich würde daher empfehlen, 

gezielt nachzufragen, da ich in meiner ersten Wohnung Schwierigkeiten mit meinen 

Mitbewohner:innen hatte und ein erneuter Umzug dadurch sehr stressig war.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)

Ursprünglich hatte ich geplant, Kurse auf Italienisch zu belegen. Allerdings musste ich schnell 

feststellen, dass mein Sprachniveau dafür noch nicht ausreichend war und mir vor allem der 

Fachwortschatz fehlte. Zum Glück gab es in meinem Fachbereich auch Masterkurse auf Englisch, 

sodass der Wechsel problemlos möglich war. Zu diesem Zeitpunkt war es leider bereits zu spät, um 

noch nachträglich an einem Sprachkurs teilzunehmen. Rückblickend würde ich das anders machen, 

da man durch den vielen Kontakt mit anderen Erasmus-Studierenden die Landessprache nicht 

automatisch lernt.Das Niveau der Vorlesungen war meiner Einschätzung nach vergleichbar mit dem 

an meiner deutschen Universität. In jedem Fach bestand die Möglichkeit, freiwillige Projektarbeiten 

anzufertigen, durch die man Bonuspunkte für die Klausur erhalten konnte. Das würde ich auf jeden 

Fall empfehlen, da man während des Semesters meist ausreichend Zeit dafür hat und ich die 

Klausuren insgesamt als anspruchsvoll empfunden habe. Kommilitoninnen von mir, die stattdessen 

Hausarbeiten oder mündliche Prüfungen hatten, berichteten allerdings, dass diese eher einfach 

gewesen seien.Meine Kurse endeten zudem deutlich früher als ursprünglich angekündigt, sodass die 

vorlesungsfreie Zeit länger war als erwartet. Hier sollte man möglichst flexibel bleiben, da sich solche 

Dinge in Italien oft schwer langfristig planen lassen.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung



Die Betreuung an der Gasthochschule war insgesamt sehr gut organisiert. Das International Office 

stand bei allgemeinen Fragen rund um Einschreibung, Formalitäten und organisatorische Abläufe 

unterstützend zur Seite und war gut erreichbar. Auch im Fachbereich erhielt ich hilfreiche 

Informationen zu Kurswahl und Prüfungsleistungen. Bei Unklarheiten konnte man sich in der Regel 

problemlos an die jeweiligen Ansprechpartner wenden. Insgesamt fühlte ich mich gut betreut, auch 

wenn manche organisatorischen Prozesse etwas mehr Eigeninitiative erforderten. Allgemein waren 

einem aber alle sehr wohlwollend und ich hatte das Gefühl, es wurde sich immer um eine Lösung zur 

Gunsten der Studenten entschieden.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Die verschiedenen Fakultäten sind über ganz Verona verteilt. Die Gebäude, die ich gesehen habe, 

waren jedoch durchweg schöne, alte Bauwerke. Besonders die wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 

hat mir dabei am besten gefallen. Die Vorlesungsräume sind hell und modern, und alle Vorlesungen 

werden automatisch aufgezeichnet, was sehr praktisch ist, falls man einmal nicht teilnehmen kann. 

Außerdem gibt es eine Bibliothek zum Lernen. Dort kann man bereits von zu Hause aus Lernplätze 

reservieren, was allerdings hauptsächlich in der Klausurenphase notwendig ist.Die Fakultät liegt direkt 

im Universitätsviertel, sodass es in der Umgebung zahlreiche Bars und Cafés gibt, die man vor oder 

nach der Uni besuchen kann. Zusätzlich befindet sich im Gebäude eine kleine Cafeteria, in der es 

guten Kaffee und kleine Snacks gibt. Besonders praktisch fand ich außerdem, dass es in jeder 

Bibliothek bzw. Fakultät Wasserspender gibt, an denen man seine Trinkflaschen kostenlos auffüllen 

kann.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)



Der Alltag in Verona ist sehr lebendig und stark vom italienischen Lebensstil geprägt. Die Stadt selbst 

ist malerisch und bietet viele Sehenswürdigkeiten. Besonders bekannt sind die Casa di Giulietta sowie 

die Arena di Verona, die man unbedingt gesehen haben sollte. Auch das Castello di San Pietro ist ein 

beliebter Ort, vor allem um abends den Sonnenuntergang zu genießen – oft trifft man sich dort mit 

Freunden, trinkt etwas und hat einen schönen Blick über die Stadt.Das studentische Leben spielt sich 

vor allem in Veronetta ab, dem Universitätsviertel. Dort ist eigentlich immer viel los, und es gibt 

zahlreiche Bars und Cafés. Generell findet das Leben in Verona sehr viel draußen statt, selbst wenn 

es etwas kälter ist. Besonders typisch ist es, sich mit Freund:innen auf einen Spritz zu treffen, der 

meist zwischen 4 und 5 Euro kostet. Auch kulinarisch hat Verona einiges zu bieten. Pizza ist sehr 

günstig und kostet für eine Margherita oft nur etwa 6 bis 7 Euro. Sehr empfehlen kann ich die „Wallet 

Pizza“, die sich gut für unterwegs eignet.Neben dem Stadtleben bieten sich viele Möglichkeiten für 

Ausflüge. Sehr beliebt sind Touren in die umliegenden Weinberge oder Tagesausflüge in 

nahegelegene Städte wie Padua, Venedig, Mailand oder Trient, die man gut mit Regionalzügen 

erreichen kann. Auch ein Ausflug an den Gardasee lohnt sich auf jeden Fall.Für Studierende, 

insbesondere Erasmus-Studierende, ist das Campus Pub sehr beliebt. Dort findet jeden Donnerstag 

ein Erasmus-Event statt, bei dem man schnell neue Leute kennenlernen kann.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Die Mietpreise in Italien sind insgesamt ähnlich hoch oder teilweise sogar etwas höher als in München.

Lebensmittel sind im Allgemeinen ebenfalls etwas teurer, wobei typisch italienische Produkte wie 

Pasta, Tomatenmark oder Mozzarella deutlich günstiger sind. Wie auch in Deutschland hängt es stark 

davon ab, wo man einkauft: Discounter wie Lidl und Aldi sind vergleichsweise preiswert, während 

italienische Supermärkte meist etwas teurer sind. Besonders als Vegetarierin habe ich häufig bei Lidl 

eingekauft, da Fleischersatzprodukte dort günstiger erhältlich sind.Essen und Trinken in Restaurants 

oder Bars ist hingegen im Durchschnitt deutlich preiswerter als in Deutschland, weshalb man sich das 

Ausgehen dort häufiger leisten kann. Auch die Kosten für öffentliche Verkehrsmittel sind 

vergleichsweise moderat, viele Wege lassen sich in Verona jedoch gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad 

zurücklegen. Hierfür empfehle ich Verone Bike, die Stationen sind in der ganzen Tag verteilt und ein 

Jahresabo kostet um die 30€.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Ich war mit meiner Zeit in Verona insgesamt sehr zufrieden. Nachdem man sich an die etwas 

entspanntere und gelassenere Art der Italiener:innen gewöhnt hat, ist der Aufenthalt auf jeden Fall eine

bereichernde Erfahrung. Durch die zentrale Lage eignet sich Verona hervorragend, um ganz 

Norditalien zu erkunden. Gleichzeitig bekommt man durch den Kleinstadtflair einen authentischen 

Eindruck vom italienischen „Dolce Vita“.Wer jedoch eine klassische Partystadt sucht, ist in Verona 

eher falsch aufgehoben. Es gibt zwar ESN-Veranstaltungen, diese sind jedoch meist stärker auf 

gemeinschaftliche Aktivitäten wie Spieleabende, kulturelle Angebote oder Sport ausgelegt.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

https://bikeverona.it/dehttps://www.idealista.it/en/vendita-case/verona-verona/

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


